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1. Gesamtübersicht 
 
Im Vereinsjahr 2014 unter dem neuen Präsidenten Thomas Streiff, beschäftigte sich der 
Vorstand intensiv mit der zukünftigen Ausrichtung, den Thesen und den realistischen 
Perspektiven des Vereines NSW/RSE, aber auch mit der Form, den Inhalten und dem 
avisierten Zielpublikum.  
 
Um diesen grundlegenden Thematiken nachzugehen, haben sich die Vorstandsmitglieder an 
einer Strategie-Retraite im Juni vertiefter und mit dem nötigen Zeitrahmen mit diesen 
wichtigen Fragen auseinandergesetzt. Dabei wurde das seit 2011 bestehende NSW-Papier 
„Thesen und Zielsetzungen“ beleuchtet und die Inhalte bearbeitet. Als Resultat wurden 
folgende erarbeitete Zielsetzungen am meisten gewichtet: 
 

A) Projekte zur Lösung wichtiger gesellschaftlicher Probleme in die Wege zu leiten, bei 
denen wirtschaftliche Akteure konkret soziale Verantwortung übernehmen und in der 
Praxis erproben können. 

B) Eine Diskussion wünschenswerter ordnungspolitischer Massnahmen in Gang zu 
setzen, die aktuelle Fragestellungen aufnimmt und dazu Vorschläge präsentiert. 

C) Netzwerke aus Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und Verantwortlichen der 
Wirtschaft zu etablieren, in denen diese Massnahmen diskutiert, angewendet und 
weiterentwickelt werden und die weitere Personen ansprechen und zur Mitarbeit 
gewinnen.  

 
Als langfristiges Ziel wird definiert: „Unsere Gedanken in breiteren Kreisen der Bevölkerung 
zu verbreiten, damit sie normative Kraft gewinnen.“ 
 
Die Diskussion zu Thesen und Zielsetzungen des NSW, zu den Aktivitäten und zur Definition 
der Zielgruppe konnte noch nicht abschliessend geklärt werden. Bei der anvisierten 
Zielgruppe geht die Tendenz in Richtung Berufstätige und zukünftige Berufstätige bzw. in 
Entwicklung stehende Berufstätige sowie Vertreterinnen und Vertreter von Unternehmen. 
Der Abschluss der Diskussionen bzw. eine Neuauflage des Papieres „Thesen und 
Zielsetzungen“ wird im Jahr 2015 fortgeführt werden wie auch die Frage zur Form der 
Organisation des NSW/RSE.  
 
Grundsätzlich sollen verschiedene Formen geprüft und dann entschieden werden, ob für das 
NSW ein projektbasiertes oder ein plattformbasiertes Engagement Modell gewählt wird. 
Vieles spricht für ein Modell, dass das NSW in einer noch zu definierenden Form eine 
Plattform zur Verfügung stellt und den damit zu erwartenden Zusatznutzen für den 
beruflichen, aber auch „geistigen“ Nutzen aufzeigt. Dies könnte auch eine physische 
Plattform sein. Es besteht Einigkeit darüber, dass auch zukünftig Interessierte abgeholt 
werden sollen, indem ein attraktives und aktuelles Thema aufgegriffen und ein Diskurs 
darüber in Gang gesetzt wird. Auf einer NSW-Plattform könnte z.B. eine Firma eine 
Fragestellung platzieren, welche dann von verschiedensten Personen (Experten) aus dem 
Bereich Wirtschaft, Politik und Wissenschaft beantwortet werden kann.  
 
Diese Thematik wurde mit dem Projekt RESPO schon angedacht und im Ansatz aufgegleist. 
Infolge des Austrittes der Projektverantwortlichen Carmen Tanner und der fehlenden 
Ressourcen im Vorstand mussten die geplanten Aktivitäten zu RESPO jedoch zurückgestellt 
werden. Der Weggang von Carmen Tanner steht im Zusammenhang mit ihrer Berufung für 
eine Professur für Wirtschaftspsychologie und Wirtschaftsethik an der Zeppelin Universität 
Friedrichshafen und der dadurch vermehrten beruflichen Belastung.  
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Gegenüber dem Projekt LIFT hat der Vorstand eine „Governance“ erarbeitet und ein 
entsprechendes Papier verabschiedet. Dieses sieht vor, dass zur Sicherung der Kontinuität 
ein Ausschuss mit 3 – 5 Mitgliedern gebildet wird. Neben den zwei Vorstandsmitgliedern 
Elisabeth Bosshart und Mario von Cranach werden noch weitere 2 – 3 Personen aus den 
Bereichen Bildung und Wirtschaft für einen Beisitz angefragt. Der Ausschuss soll anfangs 
2015 eingesetzt werden und die vom Vorstand definierten Arbeiten spätestens im Frühling 
2015 aufnehmen. 
 
Im Herbst 2014 hat der Vorstand aufgrund eines Antrages von der strategischen Leitung und 
der Geschäftsleitung von LIFT die zukünftige Organisationsstruktur von LIFT behandelt. 
Nach sorgfältiger Auseinandersetzung mit diesem Vorschlag ist der Vorstand zum Schluss 
gekommen, dass LIFT nun eine Grösse erreicht hat, um eine Ablösung vom NSW ins Auge 
zu fassen. Es ist vorgesehen, dass der in der Bildung befindliche Ausschuss zusammen mit 
der Geschäftsleitung LIFT diese Ablösung und die Neustrukturierung von LIFT im Verlaufe 
von 2015 in Angriff nimmt und diese bis zur MV 2016 vollzogen werden soll. 
 
Für das NSW bedeutet dieser Schritt, dass die bereits laufende Auseinandersetzung zu den 
Inhalten und Zielen noch eine andere Dimension erhalten hat. So gilt es auch, das NSW und 
LIFT personell und finanziell zu entflechten. Der Vorstand ist sich jedoch einig, dass das 
NSW seine Rolle als Wissensplattform und Impulsgeber weiter wahrnehmen will 
 
Die bewährten NSW-Foren im Käfigturm in Bern fanden viermal statt und die 
anschliessenden angeregten Diskussionen wurden von den gegen 20 Teilnehmenden je 
Anlass sehr geschätzt. Die im 2014 eingeführte Form dieser Foren mit Input und 
Diskussionsrunde und einem anschliessend angebotenen Apéro fand Anklang und die damit 
gebotene Gelegenheit zur Fortführung der Diskussionen wurde von den meisten 
Teilnehmenden genutzt. Auf dem „Web-Forum“ (Blog) der Webseite des NSW/RSE wurden 
zu vier Themen je 3 Beiträge der vier Autoren Anita Bäumli, Philippe Mastronardi, Rudolf 
Strahm und Peter Ulrich publiziert.  
 
 

2. Verein und Gremien 
. Verein und Gremien  
2.1 Vorstand 
  
Mitglieder des Vorstandes per Ende 2014:  

-‐ Elisabeth Bosshart (Bern), Vizepräsidentin, Finanzen und Personal 
-‐ Mario von Cranach (Bern), Vertretung Jugendprojekt LIFT 
-‐ Colina Frisch (Zürich), Kontakte Ethikforum 
-‐ Philippe Mastronardi (Horw), Verantwortung Käfigturm-Foren/Web-Forum und 

Bindeglied Kontrapunkt 
-‐ Sybille Sachs (Zürich), StakeholderView 
-‐ Thomas Streiff (Zürich), Präsident und Öffentlichkeitsarbeit/Auftritt NSW 

 
Mutation im Verlaufe 2014: 

-‐ Carmen Tanner (Bern/Zürich), Austritt per MV am  17. März 2014 
-‐ Sybille Sachs (Zürich), Eintritt per MV am 17. März 2014 
 
Beirat des Vorstandes: 

-‐ Rudolf Strahm, (Herrenschwanden) 
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Der Vorstand hat gesamthaft fünfmal getagt, viermal in Bern und einmal in Zürich. Im Juni 
2014 wurde zusätzlich eine Retraite abgehalten, die sich dem Thema der zukünftigen NSW-
Strategie  widmete. Die an den Vorstandssitzungen behandelten Schwerpunktthemen über 
das Jahr waren:  
 

• Reflexion zu Ausrichtung und Zielsetzungen des NSW/RSE  
• Programm Käfigturm-Foren Bern 
• Inputs und Begleitung Web-Forum 
• Erarbeitung Governance NSW-LIFT 
• Begleitung Jugendprojekt LIFT und Beschluss neue Strategie 
• Gestaltung Web-Auftritt NSW 

 
 
2.2 Mitglieder 
 
Einzelmitglieder 
Die per Ende 2013 verzeichnete Anzahl von 135 Einzelmitgliedern hat sich per Ende 2014 
auf 108 verringert. Im Verlaufe von 2014 verzeichneten wir 19 Austritte, die meisten mit der 
Begründung, dass sie beruflich nicht mehr tätig sind und sich ihre Interessen somit 
verschoben haben. Aufgrund eines Beschlusses des Vorstandes wurde das 
Mitgliederverzeichnis bereinigt und 9 weitere Mitglieder nach mehreren schriftlichen 
Aufforderungen zur Bezahlung des ausstehenden Jahresbeitrags  ausgeschlossen. Dabei 
handelt es sich um Personen, von denen teilweise seit 1 – 2 Jahren keine Einzahlungen der 
Mitgliedschaftsbeiträge verzeichnet werden konnten.  
 
Die 22 Einzel- und die 3 Kollektiv-Mitglieder des im NSW aufgegangenen Vereines 
Stakeholder View wurden anfangs 2014 für eine Mitgliedschaft beim NSW angeschrieben. 
Vier der Personen sind bereits Mitglied des NSW und zwei waren es einmal, wollten aber die 
Mitgliedschaft nicht erneuern. Keines der ehemaligen Stakeholder View Mitglieder ist im Jahr 
2014 dem NSW beigetreten.  
 
Kollektivmitglieder 
Beim Bestand der Kollektivmitglieder hat sich eine Verminderung um 4 Mitglieder auf aktuell 
19 Mitglieder ergeben. Im Jahr 2014 konnte kein neues Kollektivmitglied gewonnen werden.  
 
Nach der Festlegung der zukünftigen Form des NSW und des angestrebten Zielpublikums 
soll der Gewinnung von Neumitgliedern im Jahr 2015 wieder mehr Gewicht beigemessen 
werden.  
 
Die Listen der aktuellen Einzel- und Kollektivmitglieder des NSW sind als Download auf 
unserer Homepage zur Verfügung oder können bei der Geschäftsstelle angefordert werden. 
 
 
2.3 Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung vom 17.03.2014 genehmigte den Jahresbericht und die 
Rechnung 2013 und bewilligte das Budget 2014. Die bisherigen fünf Mitglieder des 
Vorstandes wurden für ein weiteres Jahr bestätigt und Sybille Sachs als neues 
Vorstandsmitglied gewählt. Die Versammlung nahm zudem Kenntnis von der 
Berichterstattung über das Jugendprojekt LIFT und dem Projekt RESPO sowie von der 
Integration des Forums Stakeholder View. Weder im Vorfeld noch an der 
Mitgliederversammlung wurden Anliegen oder Mitteilungen eingebracht.  
Das genehmigte Budget, insbesondere der Personalaufwand, wurde im Laufe des Jahres 
redimensioniert und der Mitgliederentwicklung angepasst.  
Die Firma contadue mit Herrn Jean Pierre Ruch wurde für ein weiteres Jahr als 
Revisionsstelle bestimmt und die geleistete Arbeit verdankt.  
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3.

 

Geschäftsstelle 
 
3.1 Personelles  
 
Das NSW/RSE kann an seiner Geschäftsstelle an der Schläflistrasse in Bern auf ein 
engagiertes und effizientes Team zählen, das sich um die Belange des Vereines NSW 
kümmert wie die Betreuung der Vereinsmitglieder, die Organisation der Käfigturm-Foren, die 
Bewirtschaftung der Datenbank, die Betreuung der NSW-Homepage, aber auch die 
Erledigung sämtlicher mit der Vereinstätigkeit in Zusammenhang stehende administrativen 
Arbeiten. Diese Arbeiten werden mit etwa 10 Stellenprozenten von der Geschäftsführerin 
NSW Gabriela Walser und mit 20 Stellenprozenten von unseren Mitarbeiterin Eva 
Gammenthaler erledigt. Eva Gammenthaler verstärkt unser Team seit Mai 2014 und dem 
Abgang unserer Sekretärin Anna Roner. 
 
Für die Belange des stetig wachsenden Jugendprojektes LIFT dürfen wir neben der 
Geschäftsführerin für LIFT, Gabriela Walser weiter auf das bewährte LIFT-Team Aude Métral 
für die Koordination Romandie und Tessin, Mascia Rüfenacht für die Koordination 
Deutschschweiz und Eva Gammenthaler als Verstärkung im Bereich Projektassistenz und 
Sekretariat zählen. Diese Mitarbeiterinnen verfügen zusammen über die gegenüber dem 
Vorjahr gleich gebliebenen 230 Stellenprozente für LIFT.  Verstärkung durften wir bis Mitte 
Jahr und während 3 Monaten Ende Jahr durch unsere ehemalig Praktikantin Nora Lehmann 
erfahren.   
 
Das ständig wachsende LIFT-Programm wird seit vielen Jahren durch unsere externen 
Mitarbeiter Ludi Fuchs, Hansruedi Hottinger, Astrid Gmür, Antonia Mendelin (alle 
Deutschschweiz) und Lara Pestelacci (Tessin, bis Mitte Jahr) unterstützt. Sie alle leisten 
wertvolle Arbeit als externe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Seit kurzer Zeit erhält die 
Koordination Romandie Unterstützung durch Véronique Lorenzini und das Tessin von Anna 
Fadini (ab Mitte Jahr).  
 
Die Buchhaltung wird seit vielen Jahren und weiterhin von Renato Giacometti von 
Abrakadabra Treuhand vorzüglich geführt. Für den Support bei der Informatik, den 
Webseiten LIFT und NSW und der Datenbank ist seit 2013 Franco Krattiger zuständig.   
 
3.2 Infomaterial / Öffentlichkeitsarbeit  
 
Die Einladungen zu den Forumsveranstaltungen wurden im Verlaufe vom 2014 über 
elektronische Versände an alle Mitglieder des NSW/RSE und an weitere Interessenten 
verschickt, an verschiedene Plattformen und Informationskanäle zur Weiterleitung oder 
Publikation zugestellt und  auf unserer Homepage platziert. Die Homepage wird 
kontinuierlich bewirtschaftet und die Datenbank verfügt über mittlerweile mehr als 4‘000 
Adressen, wobei ein grosser Teil davon im Zusammenhang mit dem Jugendprojekt LIFT 
steht.  
 
Die Homepage des NSW/RSE wird laufend aktualisiert, auf der jeweils frühzeitig auf die 
NSW-Foren aufmerksam gemacht wird. Auf dieser Website wird zudem ein interaktiver 
NSW-Blog gepflegt, Unterlagen oder Berichte über die Käfigturm-Foren zur Verfügung 
gestellt und auf unsere Partner hingewiesen. Es besteht zudem die Möglichkeit, sich als 
Mitglied anzumelden. 
 
Bei Projektvorstellungen von LIFT und an den NSW-Veranstaltungen wurden die folgenden 
Informationsmaterialien eingesetzt:  
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• Thesen & Zielsetzungen des NSW/RSE (Grundlagen)  
• Das NSW/RSE -Profil in Postkartenformat („das kleine blaue Büchlein“) 
• „Die Schweiz von Morgen“ / Ergebnisse einer Interviewstudie  
• „Soziale Verantwortung trägt zum Unternehmenserfolg bei“  
• Jugendprojekt LIFT / Erfahrungsberichte, Flyer und Factsheets  

 
Da die Webseite ein wichtiger Informationsträger ist, werden die Thesen & Grundlagen-
Papiere sowie die Informationsbroschüre zum NSW/RSE im Verlaufe des 2015 überarbeitet 
und in einer zeitgemässen Form neu aufgelegt werden.  
 
Im Zusammenhang mit dem Jugendprojekt LIFT sind auch im Jahr 2014 in verschiedenen 
Printmedien in der ganzen Schweiz Beiträge erschienen. Es wird stets darauf geachtet, dass 
bei diesen Beiträgen das NSW/RSE als Trägerorganisation von LIFT Erwähnung findet. 
Diese Medienberichte können auf der Webseite des Jugendprojekts LIFT eingesehen 
werden unter www.jugendprojekt-lift/downloads/ 
 
Die LIFT-Website wird ebenfalls kontinuierlich aktualisiert und für Interessierte 
projektrelevante Unterlagen zur Ansicht oder zum Download zur Verfügung gestellt.  
Sämtliche Unterlagen und Informationen wie auch die in einem geschützten Download-
Bereich für die Partner-Schulen zur Verfügung gestellten Arbeitsmaterialien werden laufend 
aktualisiert. Auf der LIFT-Webseite steht neben einem Kurzvideo in deutscher Sprache seit 
Ende 2014 ein Video auf Französisch zur Verfügung, siehe www.jugendprojekt-lift.ch 
 
Eine erfreuliche Publizität hat auch die Verleihung des „Enterprizes“ im November 2014 mit 
sich gebracht. Diese Auszeichnung der Enterprise-Stiftung wird alle zwei Jahre für 
Unternehmertum in der Berufsbildung vergeben und wir sind stolz auf die Erreichung des 2. 
Ranges. Mehr dazu unter www.enterprize.ch 
 
 

4.

 

Erfolgsrechnung

 

und

 

Bilanz  
4. Erfolgsrechnung und Bilanz  
Die Jahresrechnung der Geschäftsstelle NSW/RSE schliesst mit einem Aufwand für die 
Geschäftsstelle für Personal-, Raum- und Administrationsaufwand von Fr. 28'040.05 und 
einem Aufwand für die Forumsveranstaltungen von Fr. 1'257.05 ab. Auf der Einnahmenseite 
können wir Fr. 32'345.77 verzeichnen, die sich aus den Einnahmen von Fr. 18'920.- an 
Mitgliederbeiträgen und Fr. 13'425.80 an Stiftungs- und Gönnerbeiträgen zusammensetzen. 
Speziell zu erwähnen ist der Finanzierungsbeitrag der Avina-Stiftung von Fr. 12'000.- der 
dem NSW zweckgebunden für LIFT zugesprochen wurde.  
 
Das trotzdem für 2014 budgetierte Negativresultat von Fr. 2‘500.- ausgewiesene positive 
Resultat von Fr. 3‘450.24 konnte dank Reduzierung des Personal- und 
Administrativaufwandes und entsprechenden internen Verrechnungen zwischen der NSW-
Geschäftsstelle und LIFT erreicht werden. Die Einsparungen auf der Kostenseite waren 
möglich, da der Personal- und der Infrastrukturaufwand des NSW reduziert und dem 
Grössenverhältnis zwischen dem NSW und LIFT angepasst wurden. Damit wurde der 
aktuellen Situation Rechnung getragen, dass im 2014 neben dem selbsttragenden LIFT, 
dem Käfigturmforum und dem Web-Forum keine weiteren grösseren Projekt- und 
Vereinsaktivitäten angegangen wurden. Zudem haben die Mitglieder des Vorstands bei der 
Organisation der Käfigturm-Foren wesentlich mit Eigenleistung beigetragen und die Kosten 
der Apéro übernommen. 
 
Die Rechnung des Jugendprojekts LIFT, als integrierter Teil der NSW-Gesamtrechnung, 
schliesst bei der Ertragsseite mit Fr. 607'607.- und auf der Aufwandseite mit Fr. 503'205.43 
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ab, wodurch für LIFT ein Ertragsüberschuss von Fr. 104'000.- entsteht. Dieser Überschuss 
wird verschiedenen zweckgebundenen LIFT-Fonds zugewiesen. 
 
Die Finanzierung der Geschäftsstelle NSW/RSE bleibt schwierig, da sich die 
Vereinsaktivitäten neben LIFT und die  Durchführung der vier Käfigturmforen beschränkten. 
Dies schlägt sich wohl auch in der Reduzierung der Anzahl der Vereinsmitglieder nieder. 
Neben der Avina-Stiftung konnten im 2014 für das NSW keine weiteren Stiftungen oder 
Organisationen gewonnen werden Die Finanzierung soll deshalb nach Abschluss der 
Ausrichtungs- und Zielsetzungsdebatte im Verlauf vom Vereinsjahr 2015 überdacht werden 
und dabei allenfalls neue Wege beschritten werden, z.B. über ein Sponsoring der einzelnen 
Forumsveranstaltungen.  
 
Die Finanzierung der Weiterentwicklung des Jugendprojekts LIFT war im 2014 hauptsächlich 
durch Beiträge des Staatssekretariates für Berufsbildung, Forschung und Innovation SBFI, 
der Stiftung Mercator Schweiz, der Binding Stiftung, der Ernst Göhner Stiftung, der Paul 
Schiller Stiftung, der Maiores Stiftung, der Loterie Romande sowie weiteren Organisationen 
möglich.  
 
An dieser Stelle allen Stiftungen, Organisationen und Einrichtungen ganz herzlichen Dank für 
die Unterstützung, die unsere Aktivitäten und Projekte ermöglichen! 
 
 

5.  Projekte 
 5. Die Projekte  
5.1  Jugendprojekt LIFT  

 
LIFT war auch im 2014 erfolgreich unterwegs und der inzwischen seit acht Jahren bewährte 
Projektansatz konnte weitere Schulstandorte davon überzeugen, dass LIFT ein guter und für 
jede Schule gangbarer Weg ist, um bestimmte Jugendliche bereits ab der 7. Klasse auf die 
Arbeitswelt vorzubereiten und ihnen realistische Perspektiven zu eröffnen. Zwischenzeitlich 
arbeiten Schulen an 94 Standorten und in gegen 150 Schulhäusern in allen Sprachregionen 
der Schweiz mit LIFT und schätzen die von der Geschäftsstelle LIFT angebotenen 
Dienstleistungen zur Unterstützung der lokalen Durchführung. Eine Übersicht der 
teilnehmenden Schulen findet sich auf der LIFT-Webseite unter www.jugendprojekt-
lift/standorte. 
 
 
LIFT richtet sich an eher schulschwächere Jugendliche und/oder an solche, die aufgrund 
ihrer Herkunft, ihres sozialen Verhaltens oder mangelnder Unterstützung in ihrem privaten 
Umfeld mehr Schwierigkeiten haben werden, um ihren Weg in einen Beruf zu finden. Da 
diese Jugendlichen mehr gefährdet sind in eine Jugendarbeitslosigkeit oder sogar eine 
spätere Sozialhilfeabhängigkeit abzugleiten, hat sich als neuer Finanzierungspartner das 
Bundesamt für Sozialversicherungen BSV für LIFT ausgesprochen und finanziert seit 2014 
dieses massgeblich.  
 
Die Grundlagen für die im 2014 festgelegte Doppelstrategie „Bedarfsabdeckung und 
Wirkungsoptimierung“ für die nächste Phase von LIFT von 2015 – 2017 konnten im Verlaufe 
des vergangenen Jahres geschaffen und die nächsten konkreten Schritte aufgegleist 
werden. In dieser Doppelstrategie wird festgelegt, dass sich LIFT am Bedarf von Schulen an 
einer unterstützenden Massnahme bei der Berufseinstiegsbegleitung von Jugendlichen der 
LIFT-Zielgruppe ausrichtet. Dieser Bedarf wurde in dieser Strategie auf zukünftig 300 
Standorte in der Schweiz definiert. Ein erster konkreter Schritt zur Umsetzung dieser 
Strategie war die Sicherstellung der Finanzierung für den gesteckten Zeitraum bis 2017 und 
der damit verbundenen Entscheidung der Verselbständigung von LIFT. Dieser 
zukunftsweisende Entscheid der Ablösung vom NSW ist den Beteiligten nicht einfach 
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gefallen, wurde aber von einer Mehrheit als zukunftsweisend erachtet. Dieser Schritt wird 
nötig, da die verschiedenen geldgebenden Organisationen und Stiftungen zunehmend 
Schwierigkeiten hatten, LIFT über die verhältnismässig kleine Trägerorganisation NSW zu 
finanzieren. Die Finanzierungszusagen von verschiedenen grösseren Stiftungen wie der 
Mercator Stiftung, der Ernst Göhner Stiftung, der Binding Stiftung und der Julius Bär Stiftung 
für die Jahre 2015 – 2017 zeigen, dass die gemachten Schritte richtig waren.  
 
Die seit Projektbeginn im Jahr 2006 wissenschaftliche Evaluation des Eidgenössischen 
Hochschulinstitutes für Berufsbildung EHB zeigt auf, dass der Anteil von Jugendlichen, die 
nach der obligatorischen Schulzeit den direkten Weg in die Arbeitswelt finden, mit LIFT 
ansteigt. Dieser Erfolg bewegt nach und nach auch die kantonalen Bildungsdirektionen sich 
mit LIFT intensiver auseinanderzusetzen, Gespräche mit uns zu führen und die 
zwischenzeitlich bei drei Kantonen deponierten Offerten für Leistungsaufträge zu prüfen. 
Dies nicht zuletzt wegen der möglichen Einsparungen im Bereich der beruflichen und 
sozialen Integration von jungen Menschen. Die entsprechenden Verhandlungen mit den 
Kantonen Thurgau, Zürich, Bern und Basel-Stadt sind aussichtsreich und wir sind 
zuversichtlich, dass sich Bildungsdirektionen bald auch für eine finanzielle Unterstützung von 
LIFT aussprechen werden.    
 
Dank des grossen Einsatzes der beteiligten Schulen, der lokalen Akquisitionspersonen und 
der sehr erfreulichen Bereitschaft der Firmenverantwortlichen können genügend 
Gewerbebetriebe und Unternehmungen gefunden werden, die den teilnehmenden 
Jugendlichen einen Wochenarbeitsplatz für einen ersten Schritt in die Arbeitswelt zur 
Verfügung stellen. Diese Betriebe können so einerseits soziale Verantwortung gegenüber 
Jugendlichen mit erschwerter Ausgangslage wahrnehmen, nutzen aber zunehmende auch 
die Möglichkeit, im Idealfall zukünftige Auszubildende kennenzulernen. 
 
Das engagierte und bewährte LIFT-Team der Geschäftsstelle LIFT akquiriert neue 
Schulstandorte, begleitet den Aufbau, stellt Arbeits- und Umsetzungsmaterialien zur 
Verfügung, führt die LIFT-Akteure in ihre Rolle ein, vernetzt die Schulen untereinander, stellt 
Knowhow zur Verfügung, betreibt Öffentlichkeitsarbeit, stellt die Nachhaltigkeit der 
Finanzierung und insgesamt des Programms sicher, koordiniert die schweizweiten LIFT-
Aktivitäten und entwickelt neue Unterlagen und Arbeitsinstrumente. Im 2014 wurde z.B. das 
Modulhandbuch für die Erteilung der Gruppenkurse zur Stärkung der Selbst- und 
Sozialkompetenz der LIFT-SchülerInnen überarbeitet und neu aufgelegt.  
 
Eine grosse Herausforderung bleibt die Gewinnung von grösseren Unternehmungen als 
Sozialpartner für LIFT. Im 2014 konnten wir aber die Nestlé needs YOUth Initiative und die 
Holdigaz SA als Sozialpartner begrüssen, die LIFT mit einem Jahresbeitrag von Fr. 5000.- 
und Fr. 10'000.- unterstützen. Mit der Adlatus Organisation, dem Netzwerk erfahrener 
Führungskräfte und Spezialisten werden wir im 2015 aber einen starken Partner bei der 
Gewinnung von weiteren Unternehmen haben.  
 
Die Geschäftsleitung und das ganze LIFT-Team sind zuversichtlich, die mit der neuen 
Strategie gesteckten Ziele zu erreichen und werden die kommenden Herausforderungen 
gemeinsam und engagiert anpacken.  
 
 
5.2 Forum NSW/RSE 
  
Im Verlauf des Jahres 2014 wurden im Käfigturm in Bern die vier folgenden Forums-
Veranstaltungen durchgeführt:  
 
 
1) 17. März: Nord-Süd: Was haben wir gelernt? 



	  

	   10	  

mit Walter Fust, ehemaliger Botschafter und Direktor, Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit (DEZA); Stiftungsratspräsident von African Innovation Foundation, 
globethics.net, Global Crop Diversity Trust und Dr. Richard Gerster, ehemaliger 
Geschäftsleiter Alliance Sud; Direktor Gerster Consulting, Berater und Publizist. 

Der wirtschaftliche Aufstieg der Schwellen- und Entwicklungsländer in Asien, Afrika und 
Lateinamerika in den letzten 50 Jahren ist eine beispiellose Erfolgsgeschichte. Die 
wirtschaftlichen Früchte dieser Erfolge breiter zu streuen, sie gesellschaftlich und ökologisch 
zu konsolidieren, ist eine Herausforderung für die Zukunft. Die Entwicklungszusammenarbeit 
(EZA) hat eine komplementäre Rolle zur wirtschaftlichen Entwicklung: Sie stärkt namentlich 
an den Rand gedrängte Schichten, baut an Schlüsselinstitutionen von öffentlichem Interesse 
mit und fördert Innovationen zur Lösung regionaler und globaler Probleme. Erfolgreiche EZA 
ist langfristig orientiert, knüpft bei den Vorstellungen der Partner an, geht Risiken ein, nutzt 
thematische Expertise und Kontextkenntnis. 

Die Schweiz muss vom Sonderfall-Denken und seiner Belehrungsmentalität Abschied 
nehmen. Sie braucht einen Übergang zur Lernkultur. Die EZA wird zum gemeinsamen 
Lernfeld, nach den Bedürfnissen der Partner, aber auch zu unserem eigenen Nutzen.  

2) 10. Juni : Korruption – (k)ein Thema für KMUs und NGOs? 
mit Delphine Centlivres, Geschäftsführerin von Transparency International Schweiz,  
Rechtsanwältin und Kommunikationsberaterin 
 
Während sich in den 90er Jahren die Korruption im Zuge der Globalisierung praktisch ohne 
Reglementierung ausbreiten konnte, gibt es heute eine Reihe von Instrumenten zur 
Bekämpfung von korrupten Praktiken. Die Privatwirtschaft und die 
Entwicklungszusammenarbeit gehören nach wie vor mit zu den grössten Risikobereichen 
von Korruption und stehen bei der Bekämpfung von korrupten Machenschaften oft grossen 
Herausforderungen gegenüber.  

So sind gerade KMUs bei der Korruptionsbekämpfung sehr stark auf Eigeninitiative 
angewiesen, da die schweizerische Gesetzgebung lediglich durch die Unternehmenshaftung 
aus Art. 102 StGB einen Anreiz für effektive Massnahmen gegen Korruption in der 
Privatwirtschaft schafft.  

NGOs wiederum sind bei ihrer Arbeit im Ausland sehr häufig auf die Zusammenarbeit mit 
Lokalpartnern angewiesen. Neben der Bereitstellung ihrer Hilfeleistungen müssen NGOs 
daher oft zugleich sicherstellen, dass mögliche Korruptionsrisiken bei ihren Partnern 
berücksichtigt werden und dass die adäquaten Präventionsmassnahmen getroffen werden, 
um eine effiziente Ressourcenallokation zu gewährleisten. 

3) 26. September: Gesellschaftliche Unternehmensverantwortung - Katalysator oder 
Inhibitor von qualitativem Wachstum? 
 
mit Dr. Thomas Streiff, Präsident NSW/RSE und Mitglied der Geschäftsleitung BHP - 
Brugger und Partner 
Die Ziele und die Ausgestaltung von gesellschaftlicher Unternehmensverantwortung 
haben sich über die letzten 3 Jahrzehnte erweitert. Zunächst waren die CSR-Strategien von 
Unternehmen primär auf die Vermeidung von Reputationsschäden ausgerichtet. Mit der 
zunehmenden Verknappung und Verteuerung wichtiger Ressourcen gewinnt deren effiziente 
Nutzung entlang der ganzen Lieferkette an Bedeutung, was die CSR-Ausrichtung und 
interne Verankerung heute wesentlich prägt. Unternehmungen im Konsumgüterbereich 
haben zudem realisiert, dass Kunden bereit sind, mehr für Produkte auszugeben, sofern der 
Nachweis erbracht werden kann, dass diese fair und umweltschonend beschafft, hergestellt 
und vermarktet werden. Einige Unternehmen gehen noch weiter, indem sie sich vom 
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Gewinnmaximierungsdenken abwenden und ihr Geschäftsmodell essentiellen unbefriedigten 
Bedürfnissen und dem Anspruch an eine langfristige Wettbewerbsfähigkeit ausrichten. 

4) 4. Dezember: „Vom Homo Oeconomicus zum Homo Felix” 
(Taugt der Homo Oeconomicus zum Leitbild der Gesellschaft? 
mit Frau Prof. Dr. Antoinette Weibel, 
Direktorin am I.FPM, Universität St. Gallen 

Der Homo Oeconomicus – Menschenbild der Ökonomik – taucht immer mehr auch als 
Leitbild von Wirtschaftspolitik, Unternehmensführung, Rechtslegung und Gesellschaftspolitik 
auf. Aber ist das sinnvoll? Der Homo Oeconomicus wird als zielstrebig beschrieben, er 
maximiert ausschliesslich seinen eigenen Nutzen. In verschiedenen Theorien wird dieses 
negative Menschenbild noch durch Eigenschaften wie Opportunismus, Gier und Neid 
ergänzt. Sind wir also kühle Rechner, die sich nur dann nett und kooperativ geben, wenn 
Profiterwartungen, Angst vor Strafe oder Sorge um das Image es lohnenswert erscheinen 
lassen? Die Lebenspraxis widerspricht dieser Idee sehr oft und selbst in der künstlichen 
Situation von Laborexperimenten verhalten sich Individuen meist viel netter als 
angenommen. Menschen werden also auch durch andere Motive als Eigennutz geleitet etwa 
durch Fairness und Wohlwollen. Die Erfahrung belegt vielmehr Folgendes: 

-‐ Der Homo Oeconomicus kommt in der Praxis viel seltener vor als angenommen. 
-‐ Es ist nicht weise, vom Problemfall (dem Homo Oeconomicus) auszugehen.  
-‐ Es ist schädlich, bei Gestaltungsempfehlungen vom Homo Oeconomicus auszugehen. 

 
Was sind die Folgen dieser Aussagen für Bildung und Unternehmen? 

-‐ Die Standardökonomik muss die Erkenntnisse der psychologischen Ökonomik stärker 
beachten. 

-‐ Die Betriebswirtschaftslehre muss einen multidisziplinären Ansatz pflegen. 
-‐ Unternehmen müssen lernen, Kooperation in Zeiten der begrenzten Kontrollierbarkeit zu 

fördern.  
 

Die Anzahl der Teilnehmenden bewegte sich meistens im Rahmen von 20 – 30 Personen. 
Der Promotionseffekt  für das NSW/RSE im Rahmen dieser Foren ist jeweils beachtlich und 
nicht zu unterschätzen (Medienmitteilungen, Mailversand, Mitgliederwerbung).  
 
 
5.3 Web-Forum NSW/RSE 
 
Im interaktiven Forum auf der Website des NSW/RSE (www.nsw-rse.ch) werden zu vier 
Themenreihen regelmässig Beiträge aufgeschaltet und Leserkommentare veröffentlicht. Im 
2014 waren es die folgenden Beiträge: 
 
a) zu Wirtschafts- und Finanzpolitik, Rudolf Strahm 

-‐ Ökonomische Irrtümer der Gegenwart – Ein Essay 
-‐ Der Fluch des Steuerwettbewerbes – Die Schweiz driftet auseinander 
-‐ Finanzmärkte: Staatliche Instanzen bildeten Vertrauen 
-‐ Weshalb wir ein Trennbankensystem brauchen 
 
b) zu Wirtschaftsethik, Peter Ulrich 

-‐ Bürgerrecht auf Arbeit oder auf ein Grundeinkommen?   
-‐ Bürgerkapital – auch ein Weg aus dem Dilemma der PK-Vorbezüge 
-‐ Kapitalismus? Ja, aber bitte für alle! Plädoyer für eine neue Eigentumspolitik 
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c) zu Verhältnis von Staat und Wirtschaft, Philippe Mastronardi 

-‐ Demokratie: Staatsform oder Lebensform? 
-‐ Die Vollgeldinitiative – Bürger stellen sich gegen die Macht der Banken 
-‐ Menschen kontingentieren ist die falsche Wirtschaftspolitik 

 
d) zu soziale Verantwortung von Unternehmen, Anita Bäumli 
-‐ Die Sozialfirma – Ein schillerndes Wesen / Anschuldigungen gegenüber Sozialfirmen 
-‐ Ziel erreicht? Ziel erreicht! – Bilanz der Wirkungsüberprüfung bei der Invalidenver-

sicherung 
-‐ Jugendliche wollen keine IV-Rente, sondern eine faire Chance in der Arbeitswelt 
 

In den vier Themenreihen sind 2014 somit je drei Beiträge erschienen, welche unter dem 
Link http://www.nsw-rse.ch/blog nachgelesen werden können.  

 
5.4 RESPO 
 
Durch den Weggang von Carmen Tanner, die die RESPO-Idee wesentlich mitgeprägt und 
als Projektleiterin verantwortet hat, konnten aus Ressourcengründen die geplanten 
Aktivitäten für 2014 nicht durchgeführt werden. Die RESPO-Idee soll aber „gehütet“ werden 
und zu geeignetem Zeitpunkt wieder aufgegriffen werden. 

5.5 Stakeholder View 
	  
Der vom Vorstandsmitglied Sybille Sachs mitbegründete Managementansatz “Stakeholder 
View” wird an der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) seit Jahren in Zusammenarbeit mit 
der Praxis laufend weiterentwickelt. Dieser Ansatz soll dazu führen, dass das Management 
die Wertschöpfungsbeiträge aller strategisch wichtigen und legitimen Stakeholder – und nicht 
nur der Aktionäre! – zum Unternehmungserfolg einsetzt. Im Weiteren gilt es, das 
Management für den Nutzen zu sensibilisieren, der durch die Unternehmungstätigkeit für alle 
relevanten Stakeholder entsteht. Dabei steht der Mensch immer im Mittelpunkt der 
Betrachtungen und wird nicht nur als Mittel zum Zweck „einkalkuliert“. Zahlreiche 
Unternehmungen aus verschiedensten Ländern und Branchen wurden bereits untersucht und 
sind Gegenstand laufender Projekte. Dies geschah und geschieht mittels umfassender 
Analyse historischer Stakeholder-Interaktionen, über Interviews mit Führungskräften und 
anderen Stakeholdern und durch die Auseinandersetzung mit den Grundannahmen anderer 
Managementansätzen. Dabei hat sich gezeigt, dass der vielversprechende Weg zum 
nachhaltigen Unternehmungserfolg die Orientierung an partnerschaftlichen Win-Win-
Lösungen ist. Diese können mit geeigneten Tools geklärt und genutzt werden. 

Auch im Jahr 2014 wurden folgenden drei konkreten  Fragenstellungen nachgegangen: 

• Wie kann der Mensch mehr in den Mittelpunkt der wirtschaftlichen Überlegungen gerückt 
werden? 

• Welche unternehmerischen Chancen eröffnen der bewusste Aufbau und die Nutzung der 
Potenziale von Stakeholder-Netzwerken? Hier erinnern wir an geschäftlich relevante 
Wissensbeiträge, die im Dialog mit den Stakeholdern entwickelt werden können. 

• Wie können berechtigte Erwartungen von Stakeholdern, die stets als Menschen zu achten 
sind, bei der Wertschöpfung in den Unternehmungen angemessen mitberücksichtigt 
werden? Hier denken wir zum Beispiel an einen partnerschaftlichen, vorurteilsfreien Dialog 
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auch mit kritischen Stakeholdern. 

 
6. Rat für Wirtschafts- und Sozialpolitik „kontrapunkt“  
 
Kontrapunkt ist ein politisch und wirtschaftlich unabhängiges Forum, das 2003 von 
Mitgliedern des NSW/RSE gegründet wurde. Diese Tochterorganisation hat auch im Jahr 
2014 mit interdisziplinären Beiträgen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern auf 
ihrer interaktiven Internetplattform zur öffentlichen Debatte zu aktuellen Themen der 
Wirtschafts- und Sozialpolitik beigetragen. Details siehe www.rat-kontrapunkt.ch 

 

7. Diverse Engagements des NSW/RSE 
 
Recht ohne Grenzen 
Die Kampagne «Recht ohne Grenzen» ist ein Zusammenschluss von verschiedensten 
Schweizer Hilfswerken und Organisationen und setzt sich für klare Regeln für international 
tätige Unternehmen ein, um möglichst weltweit Standards für Menschenrechte und 
Umweltstandards zu setzen.  
 
Eine Koalition von über 60 Nichtregierungsorganisationen hat Ende 2014 gemeinsam die 
Lancierung der Konzernverantwortungsinitiative beschlossen, welche die 
Sorgfaltsprüfungspflicht von Unternehmen in den Mittelpunkt stellt. Die Arbeiten bezüglich 
der Lancierung der Initiative sind weit fortgeschritten und Ende April 2015 soll die Initiative 
der Öffentlichkeit vorgestellt werden.  
Das NSW/RSE ist seit Ende 2011 Mitglied der durch AllianceSud koordinierten „Recht ohne 
Grenzen“ Kampagne und unterstützt die Konzernverantwortungsinitiative ideell und mit 
einem kleineren Beitrag. Aus dem NSW-Vorstand hat sich zudem Philippe Mastronardi als 
Delegierter zur Verfügung gestellt. Details zur Kampagne unter www.rechtohnegrenzen.ch. 
 
Thuner Ethikforum 
Das NSW/RSE ist seit Mitte 2012 Mitglied dieses Forums bei dem eine 10-Punkte Ethik 
Charta die Basis bildet. Das Vorstandsmitglied Philippe Mastronardi war auch im Jahr 2014 
ein aktives Mitglied dieser Organisation und damit Bindeglied zum NSW. Dem Ethikforum 
angeschlossen sind vor allem KMU der Region Thun/ Oberland. Als mittelfristige Zielsetzung 
soll die Charta in den Firmen verankert werden. Thematiken im Zusammenhang mit 
Wirtschaftsethik werden aktiv propagiert und entsprechende Gesprächsplattformen über das 
Thema Ethik organisiert. Details unter: http://www.thuner-ethik.ch 
 
Usitawi Network 
Beim Usitawi Network  (www.usitawi.org) wurde das NSW Partnerin der Jahresveranstaltung 
zum Thema „Business as unusual – part two: Schnellzug Technologieentwicklung – und wo 
bleibt der Mensch? Die NSW-Mitglieder wurden auf diese Veranstaltung vom 13. November 
2014 aufmerksam gemacht. 
 
Swiss Cleantech 
Das NSW wurde vom Präsidenten von Swiss Cleantech (www.swisscleantech.ch) angefragt, 
die Fokusgruppe „Gesellschaftspolitik“ zu leiten. Da dieses Engagement zum NSW passt,  
hat sich Thomas Streiff in Absprache mit dem Vorstand dafür zur Verfügung gestellt, 
insgesamt 3 Workshops mitgestaltet und co-moderiert. Die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe 
sind unter anderem in die Publikation “Zukunft, Swiss made – Wachsen mit Qualität“   
(www.swisscleantech.ch/zukunft-swiss-made)  
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8. Ausblick  
 
Im Jahr 2014 wurden mit der vertieften Auseinandersetzung mit der Ausrichtung und den 
Inhalten des NSW/RSE und des Entscheides der Ablösung von LIFT vom NSW wichtige 
Grundlagen für eine Neuausrichtung geschaffen. Diese gilt es jetzt im 2015 mit Elan 
umzusetzen und die Chance der Erneuerung zu packen. 
 
 
Bern, im März 2015 
 
 

  
 
 
Thomas Streiff  Gabriela Walser 
Präsident   Geschäftsleitung  

 

 


